
Karl May  –  ein Jungborn! 
Geheimrat Univ.-Prof. Dr. Aloys Fischer in seinem Aufsatz 
„Karl May als Jungendschriftsteller im Wandel der 
Generationen“: „... Wenn ein Jugendschriftsteller so lange 
sich behauptet und trotz aller Angriffe, die von 
literarkritischer und pädagogischer Seite gegen ihn geführt 
worden sind, den Wandel der Generationen, der 
Zeitsituationen und Geschmacksrichtungen überdauert, 
wenn er soviel nachgeahmt wird und selbst in ein ängstlich 
enges, ganz lehrhaft gewordenes Jugendschrifttum Ableger 
treibt, so spricht das alles zusammen dafür, daß er 
bedeutsame und dauernde Interessen des Jugendalters in 
einer seltsam glücklichen Weise befriedigt und darum 
immer befriedigen wird. Zu dem gleichen Ergebnis dürfte 
auch eine rein literaturgeschichtliche Analyse seiner 
Voraussetzungen und heute zeitgeschichtlichen Stellung 
kommen ...“ 

„Berliner Tageblatt“, Morgenausgabe vom 30. 8. 1932:  
„... Wir fanden unser Jugendland wieder, in dem sich 
Knabenträume eines ganzen Menschenalters ausgetobt 
haben. Karl May, unser geographischer Mentor, war 
niemals durch diese ‚Schluchten des Balkan‘ geritten, hatte 
niemals am Ochridasee gebadet oder in den Bazaren von 
Elbasan, Tirana und Skutari Munition für seinen 
‚Bärentöter‘ eingehandelt. Aber seine Phantasie vermochte 
doch Länder zu schaffen, so daß seine Beschreibung ganzen 
Generationen das einzige Bild vom Balkan gegeben hat ...“ 

„Apoldaer Tageblatt“ vom 15. 8. 1932: „... Beinahe sechs 
Millionen Bände Karl May sind bis jetzt, allein in deutscher 
Sprache, in die Welt hinausgewandert. Die neue Generation 
verschlingt ihn, wie ihn die vergangene verschlungen hat. Er 
ist das Wunschbild aller jugendlichen Phantasie, seine 
Werke sind die Erfüllung deutscher romantischer 
Vorstellungsideale. Er hat alle, alle besiegt, die gegen ihn 
waren. 60 Bände seiner Gesammelten Werke stehen in 
mancher Bücherei gelehrter Männer, die wohl zu 
unterscheiden wissen zwischen gut und böse. Man hat ihn 
einen Jugendschriftsteller genannt, aber er ist mehr als das: 
er ist ein freier und wohlgemuter Führer durch die Tiefen 
zur Höhe, er ist ein Streiter für die Fahne eines edlen, 
lauteren und deutschen Christentums ...“ 

„Leipziger Neueste Nachrichten“ vom 12. 7. 1932: „Was 
jugendlichen Lesern gefällt“. „... Wie verbringe ich meine 
freie Zeit?“ Diese Frage wurde 2637 männlichen und 2554 
weiblichen Jugendlichen vorgelegt, und aus den 
aufschlußreichen Antworten, die in der Schriftenreihe des 
Deutschen Archivs für Jugendwohlfahrt verarbeitet werden, 
finden sich schon jetzt einige wissenswerte Mitteilungen in 
der ‚Literarischen Welt‘. Bei 73 v. H. aller Antworten stand 
das Bücherlesen an erster Stelle. Unter den Schriftstellern, 
die am beliebtesten sind, wurde von den Jungen am 
häufigsten Karl May, nämlich 91 mal, genannt ...“ 
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